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Maßnahmen des SGB II und III 
(Agentur für Arbeit Greifswald und Jobcenter Vorpommern-Greifswald Nord und Süd) 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II / 
SGB III 

AsAflex 
(Assistierte Aus-
bildung) 

Ausbildungsreife Ju-
gendliche mit Unter-
stützungsbedarf und 
Azubis und Betriebe 

Vorbereitung auf die Ausbil-

dung  und Unterstützung bei 

der Suche nach einem Ausbil-

dungsplatz (Vorphase) und 

Begleitung und Unterstützung 

während der Ausbildung zur Si-

cherung des Ausbildungsplat-

zes (begleitende Phase) 

Vorphase: fakultativ vorgeschaltet, Beginn i.d.R. ab 

01.03. eines Jahres/ Ende max. 31.10. des gleichen 

Jahres, 39 Stunden/ Woche, Inhalte: Standortbestim-

mung, Vermittlung und Durchführung von Praktika, Er-

stellung von Bewerbungsunterlagen, Sicherung der 

Ausbildungsstelle, Finanzierung über BAB-BVB 

Begleitende Phase: ab Ausbildungsbeginn oder lau-

fender Einstieg während der Ausbildung, Ende bei er-

folgreich bestandener Prüfung, Inhalte: Stütz- und För-

derunterricht (Stundenzahl individuell) und Stabilisie-

rung des Ausbildungsverhältnisses (1 Stunde/ Mo) > 

Unterstützung des Betriebes  

Greifswald, 

Wolgast, An-

klam, Torge-

low, Pasewalk 

Agentur für Arbeit 

(Berufsberater) 

und Jobcenter 

Nord (Ausbil-

dungsstellenver-

mittler- nur für be-

gleitende Phase 

Beide 

Ausbildungs-
stellenvermitt-
lung 

Arbeitgeber und Aus-
bildungssuchende 

Vermittlung von Ausbildungs-

stellen (regional und bundes-

weit) 

Unterbreitung von Vermittlungsvorschlägen für Ausbil-

dungssuchende (soweit ausbildungsreif) und Suche 

nach Auszubildenden für Unternehmen 

 

Ortsunabhän-

gig 

Agentur für Arbeit 

(Berufsberater) 

und Jobcenter 

(Ausbildungsstel-

lenvermittler) 

Beide 

EQ  
(Einstiegsqualifi-
zierung) 
 

Ausbildungssu-
chende, die noch 
nicht zwingend die 
Ausbildungsreife be-
sitzen 

Vorbereitung auf eine Ausbil-

dung 

Langzeitpraktikum (mind. 6 bis max. 12 Monate) in ei-
nem Unternehmen, bei unter 18-Jährigen ist während-
dessen die Berufsschule zu besuchen. U.U. ist die An-
rechnung auf die Ausbildungsdauer möglich. Förde-
rung mit 231,- Euro pro Monat.  

In Betrieben Agentur für Arbeit 
(Berufsberater) 
und Jobcenter 
(Ausbildungsstel-
lenvermittler) 
 

SGB III 

BAB 
(Berufsausbil-
dungsbeihilfe) 

Auszubildende in be-
trieblicher Ausbil-
dung, Teilnehmer an 
BvB-, AsA-, oder 
BaE-Maßnahmen 
 

Finanzielle Unterstützung bei 

der Ausbildung 

Finanzielle Unterstützung bei der Ausbildung u.a.  in 

Abhängigkeit von der Höhe des Einkommens der El-

tern 

Ortsunabhän-

gig 

Agentur für Arbeit 

(Eingangszone / 

ServiceCenter / 

Online) 

BAB 
(Berufs-
ausbil-
dungs-
beihilfe) 



 

 
 
 

 

 

       

       

       

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II / 
SGB III 

BaE integrativ 
(Berufsausbil-
dung in außer-
betrieblichen 
Einrichtungen) 

ausbildungsreife 
Lern- und Sozial be-
einträchtigte Jugend-
liche mit intensivem 
Unterstützungsbe-
darf 

Ausbildung bei einem Bil-

dungsträger 

Außerbetriebliche Ausbildung bei einem Träger ohne 

betriebliche Begleitung (während der Zeit erhalten die 

Teilnehmer BAB) 

Begrenzte Teilnehmerplätze und definierte Ziel-

gruppe 

Greifswald, 

Ueckermünde  

Agentur für Ar-

beit, Reha-Bera-

tung, Jobcenter 

Beide 

BaE kooperativ ausbildungsreife 
Lern- und Sozial be-
einträchtigte Jugend-
liche mit Unterstüt-
zungsbedarf 

Ausbildung bei einem Bil-

dungsträger, die fachprakti-

sche Unterweisung erfolgt 

in einem Unternehmen 

Außerbetriebliche Ausbildung bei einem Unterneh-

men in Kooperation mit einem Bildungsträger (wäh-

rend der Zeit erhalten die Teilnehmer BAB) 

Begrenzte Teilnehmerplätze und definierte Ziel-

gruppe 

Greifswald und 

Torgelow 

Agentur für Ar-

beit, Reha-Bera-

tung, Jobcenter 

Beide 

 

MAG 
(Maßnahme bei 
einem Arbeitge-
ber) 

Jugendliche und Er-
wachsene zur Vorbe-
reitung auf eine Aus-
bildung oder Arbeit 
 

Eignungsfeststellung / Pro-

beschäftigung 

(Kurzzeit-)Praktikum zur Eignungsfeststellung bzw. 
Probebeschäftigung bei einem Unternehmen 
 
Zur Vorbereitung einer Ausbildung ausschließlich im 
Rahmen SGB II möglich  
 

Ortsunabhän-
gig 

Jobcenter (Aus-

bildungsstellen-

vermittler) 

SGB II 

VB 
(Vermittlungs-
budget) 

Ausbildungssu-
chende (betriebliche 
Ausbildung) 

Unterstützung bei der Aus-

bildungssuche und Ausbil-

dungsaufnahme 

Finanzielle Unterstützung bei Bewerbungskosten, 
Reisekosten zu Vorstellungsgesprächen oder bei der 
Aufnahme einer Ausbildung (z.B. Umzugskosten) 

Ortsunabhän-
gig 

Agentur für Arbeit 
(Berufsberater) 
und Jobcenter 
(Ausbildungsstel-
lenvermittler) 

 

Beide 

Bewerbungs-
PC im BiZ 

Jedermann Bewerbungsunterlagen Erstellung und Ausdruck von Bewerbungsunterlagen 
(Scan und Speichermöglichkeiten vorhanden) 
 

BiZ der AA 
Greifswald 

Agentur für Arbeit 
Mitarbeiter vor 
Ort 

SGB III 

BiZ Jedermann Berufskundliche Informatio-

nen und Arbeits- und Aus-

bildungssuche 

Kostenfreie PC-Arbeitsplätze, Internetrecherche, 
Bibiothek, mediales Angebot, Veranstaltungen 
 
Aktuelle Veranstaltungshinweise 

BiZ der AA 
Greifswald 

Agentur für Arbeit 
Mitarbeiter vor 
Ort  

SGB III 

https://www3.arbeitsagentur.de/web/content/DE/dienststellen/rdn/greifswald/Agentur/VeranstaltungenvorOrt/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI726246


 

 
 
 

 

       

       

       

       

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II /  

SGB III 

BvB und BvB 
Reha 

Jugendliche mit feh-
lener Ausbildungs-
reife oder bei denen 
die Vermittelbarkeit 
gesteigert werden 
kann  
 

Herstellung der Ausbil-

dungsreife und Integra-

tion in Ausbildung / Arbeit 

Berufliche Orientierung, Nachholen des Schulabschlus-
ses, Aufbau von Sozialkompetenzen, Prüfung Motivation 
und Durchhaltevermögen, Praktika 

Greifswald, 
Anklam, 
Ueckermünde, 
Pasewalk 

Agentur für Arbeit  
Berufsberatung 
und Rehabera-
tung 

SGB III 

BvB Pro / Pro-
duktionsschule 

Wie BvB, i.d.R. mit 
vielfältigen und 
schwerwiegenden 
Hemmnissen und/o-
der Schulmüdigkeit 

Herstellung der Ausbil-

dungsreife und Integration 

in Ausbildung / Arbeit 

Berufliche Orientierung, Nachholen des Schulabschlus-
ses, Aufbau von Sozialkompetenzen, Prüfung Motivation 
und Durchhaltevermögen, Praktika 

Wolgast und 
Torgelow 

Agentur für Arbeit 
(Berufsberater) 
und Jobcenter 
(Ausbildungsstel-
lenvermittler) 
 

Beide 

bbA 
(begleitete be-
triebliche Ausbil-
dung) 

Jugendliche mit 
Reha-Bedarf, die 
eine betriebliche 
Ausbildung mit Be-
gleitung absolvieren 
können  
 

Erfolgreiche Ausbildung in 

einem Betrieb 

Ausbildung in einem Betrieb für Jugendliche mit Reha-Be-

darf, die während der Ausbildung engmaschig von einem 

Träger begleitet werden (i.d.R. 2-jährige Ausbildungen) 

Ortsunabhän-

gig 

Agentur für Arbeit 

(Reha-Beratung) 

SGB III 

Reha-Ausbil-
dung 
 

Jugendliche mit be-
sonderem Reha-Be-
darf 
 

Erfolgreiche Ausbildung in 

einem Berufsbildungs-

werk (BBW)  

Ausbildung für Jugendliche mit besonders ausgeprägten 

Unterstützungsbedarf in Einrichtungen der beruflichen Re-

habilitation, oftmals spezialisiert auf bestimmte Behinde-

rungsarten 

Greifswald und 

andere Stand-

orte bundes-

weit 

Agentur für Arbeit 

(Reha-Beratung) 

SGB III 

UB inbeQ Jugendliche und 
junge Erwachsen mit 
besonderem Unter-
stützungsbedarf  

Individuelle Arbeits-

platzqualifizierung im Be-

trieb mit anschließender 

Übernahme in Beschäfti-

gung 

individuelle Qualifizierungsmöglichkeiten direkt im Betrieb 
eröffnet Menschen mit Behinderungen die Chance, auch 
ohne formale Abschlüsse auf dem allgemeinen Arbeits-
markt eine Beschäftigung entsprechend ihrer Fähigkeiten 
und Wünsche aufzunehmen 

Anklam 
Greifswald 

Agentur für Arbeit 

(Reha-Beratung) 

SGB III 

AZ 
(Ausbildungszu-
schuss) 

Ausbildungsbetriebe  
 

betriebliche Ausbildung 

von Jugendlichen mit 

Reha-Bedarf bzw. mit ei-

ner Schwerbehinderung 

Finanzielle Unterstützung des Ausbildungsbetriebes bei 

der Ausbildung  

Ortsunabhän-

gig 

Agentur für Arbeit 

(Arbeitgeberser-

vice) 

beide 

       



 

 
 
 

  

       

       

       

       

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II /  

SGB III 

Ausbildungs-
prämie 

Kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU), 
die genauso viele 
Ausbildungsverträge 
für das Ausbildungs-
jahr 2020/2021 ab-
schließen, wie im 
Durchschnitt der 
Jahre 2017/2018 bis 
2019/2020. Der Be-
trieb muss in erhebli-
chem Umfang von 
der Corona-Krise be-
troffen sein. 
 

Anzahl von Ausbil-

dungsplätzen in einem 

Betrieb erhalten  

 

Für Ausbildungsverhältnisse, die zwischen dem 24. 

Juni 2020 und dem 31. Mai 2021 begonnen haben, 

beträgt die Höhe der Ausbildungsprämie 2.000 Euro 

Ausbildungsverhältnisse, die ab dem 1. Juni 2021 be-

gonnen haben, werden mit 4.000 Euro pro Ausbil-

dungsvertrag gefördert (gilt auch für sogenannte 

Ausbildungswechsler) 
( Sonderprogramm des Bundes „Ausbildungsplätze si-
chern“ zunächst nur für das Jahr 2021) 

 Gemeinsamer  
Arbeitgeberser-
vice der Agentur 
für Arbeit und des 
Jobcenters VG 

 

Beide 

 

Ausbildungs-

prämie „plus“ 

 

 

 
 
Kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU), 
die im Vergleich zu 
den Vorjahren 
2017/2018 bis 
2019/2020 die An-
zahl der Ausbil-
dungsverträge erhö-
hen, indem sie im 
Ausbildungsjahr 
2020/2021 zusätzli-
che Ausbildungsver-
träge abschließen. 
Der Betrieb muss in 
erheblichem Umfang 
von der Corona-Krise 
betroffen sein. 
 

 
 Anzahl von Ausbildungs-
plätzen in einem Betrieb 
erhöhen 

 
 

 
Für Ausbildungsverhältnisse, die zwischen dem 24. Juni 
2020 und dem 31. Mai 2021 begonnen haben, beträgt 
die Höhe der Ausbildungsprämie 3.000 Euro 
Ausbildungsverhältnisse, die ab dem 1. Juni 2021 begon-
nen haben, werden mit 6.000 Euro pro Ausbildungsver-
trag gefördert (gilt auch für sogenannte Ausbildungs-
wechsler) 
( Sonderprogramm des Bundes „Ausbildungsplätze si-
chern“ zunächst nur für das Jahr 2021) 

 

  
 
Gemeinsamer  
Arbeitgeberser-
vice der Agentur 
für Arbeit und des 
Jobcenters VG 

 

 
 
 
Beide 



 

 
 
 

 

  

       

       

       

       

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II /  

SGB III 

Zuschuss zur 
Vermeidung 
von Kurzarbeit 

Kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU), 
die die Ausbildung 
trotz hohem Arbeits-
ausfall fortsetzen 

Fortsetzung der Ausbil-
dung im Unternehmen 
trotz Kurzarbeit 

 

Zuschuss von 75 Prozent der Ausbildungsvergütung zu-
züglich 20 Prozent der Sozialabgaben 
Die Förderung der Ausbilderinnen/Ausbilder umfasst die 
Hälfte der Brutto-Vergütung, gedeckelt auf 4.000 Euro, zu-
züglich 20 Prozent Sozialversicherungspauschale. 
( Sonderprogramm des Bundes „Ausbildungsplätze si-
chern“ zunächst nur für das Jahr 2021) 

 

 Gemeinsamer  
Arbeitgeberser-
vice der Agentur 
für Arbeit und des 
Jobcenters VG 

 

Beide 

Übernahmeprä-
mie 

Betriebe, die bereits 
bestehende Ausbil-
dungsverhältnisse 
fortführen/überneh-
men  
mit Azubi aus insol-
venten Unternehmen 

 

Ausbildungsverhältnis 
fortführen 

Einmaliger Zuschuss für Betriebe jeglicher Größe in Höhe 
von 6.000 Euro je Ausbildungsvertrag. Die Übernahme 
der oder des Auszubildenden findet zwischen dem 1. Au-
gust 2020 und dem 31. Dezember 2021 statt. 
 
 

 Gemeinsamer  
Arbeitgeberser-
vice der Agentur 
für Arbeit und des 
Jobcenters VG 

 

Beide 



 

 
 
 

 

 

       

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II / 
SGB III 

BO-Module 
nach § 48 SGB 
III 

SuS ab Klasse 7 Unterstützung der Berufs-

orientierung an den Schu-

len für SuS 

5 Module zur Berufsorientierung:  

A – Learn about skills – Der Berufswahlparcours 

i.d.R. 1-tägige Veranstaltung im Dezember 

B – Face the chance – neue Wege durch Praktika 

5 Tage extra Praktikum 

C – Betriebscasting – wähle deine Zukunft 

2 Betriebsbesuche in Kleingruppen 

D – Fit for the next step – die Zukunfstwerkstatt 

Bewerbungstraining 

E – Active Summer – das Berufsorientierungscamp 

2-wöchiges Feriencamp im Sommer für 20 

Schüler (Förder- und Regionale Schulen) 

 

An den Schu-

len im Land-

kreis, die die 

Module ver-

bindlich ge-

bucht haben 

 

 

 

i.d.R. in Greifs-

wald 

Agentur für Arbeit 

(Berufsberatung) 

SGB III 

BOMplus SuS der Vor - & Ab-
gangsklassen an 
staatlichen Schulen 
(SekI und II) 

Erfolgreicher Einstieg in 
Ausbildung 

Individuelle Unterstützung am Übergang Schule-Aus-
bildung für 2 Monate, u.a. bei der Berufswahl, im Be-
werbungsverfahren, bei der Durchführung eines Be-
triebspraktikums 

Gesamter 
Landkreis VG 

Wirtschaftsakade-
mie Nord 
 

Beide 

Azubi-Ticket 
MV 

SuS, die sich in einer 
staatlich anerkannten 
Ausbildung zum Er-
werb eines qualifi-
zierten Berufsab-
schlusses an einer 
berufsbildenden 
Schule befinden 

Kostenlose Nutzung ÖVM 

zur Ausbildung in MV und 

Berufsschule (auch außer-

halb von MV) 

Für 365 Euro/Jahr Nutzung aller Nahverkehrszüge 
(2. Klasse), Straßenbahnen, Stadt- und Linienbusse 

MV-weit (für 
Berufsschul-
besuch auch 
darüber hin-
aus) 

www. azubiticket-

mv.de 

 

       



 

 
 
 

Maßnahmen des SGB VIII 
(Landkreis Vorpommern-Greifswald) 

 
 
 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 
Produktions-
schulen des 
Landkreises 
VG 

Junge Menschen, 15 
bis 25 Jahre mit mul-
tiplen Vermittlungs-
hemmnissen bei der 
beruflichen Integra-
tion 

Lösung komplexer Problemla-

gen (familiäre Belastung, sozi-

ale Verhältnisse, psycho-sozi-

ale Belastung), die die berufli-

che Integration hemmen. An-

schließend soll Arbeits- und 

Lernfähigkeit (Ausbildungs-

reife) hergestellt werden.  

 

Diese Maßnahme wird von den JC VG Nord und Süd, der 

Agentur für Arbeit und dem Landkreis finanziert. Entspre-

chend wird dieses Angebot in dieser Maßnahmeübersicht 

zu allen Rechtskreisen abgebildet. Ergänzend dazu wird 

durch den Finanzierungsteil des Landkreises ein offener 

Zugang, d.h. ohne Zuweisung der Jobcenter ermöglicht.  

Wolgast / Tor-

gelow 

CJD Insel Use-

dom – Zinnowitz 

 

Landkreis V-G  

Jugendamt 

Produktions-
schule Plus 

Geflüchtete junge 
Menschen 15-25 
Jahre 

Modellprojekt für die gelin-

gende Integration von Geflüch-

teten 

Intensive Unterstützung und Begleitung zur sozialen und 

beruflichen Integration unter Berücksichtigung der indivi-

duellen sozialen Hilfebedarfe, z.B. 

-traumatische Fluchterfahrungen 

-Verlust der Familie 

-Kriegstraumata 

-mühsame Neuorientierung im fremden Land mit fremder 

Kultur 

-ungenügende Rechtskenntnisse 

-geringes Bildungsniveau aufgrund mangelnder Schulbil-

dung im Herkunftsland 

Wolgast 

Torgelow 

CJD Insel Use-

dom – Zinnowitz 

 

Landkreis V-G 

Amt f. Soziales, 

Jugend und Sport 

 

Geflüchtete junge 
Menschen 15-25 
Jahre 

Modellprojekt  Modellprojekt 

für die gelingende Integration 

von Geflüchtetenfür die gelin-

gende Integration von Geflüch-

teten 

Intensive Unterstützung und Begleitung zur sozialen und 

beruflichen Integration unter Berücksichtigung der indivi-

duellen sozialen Hilfebedarfe, z.B. 

-traumatische Fluchterfahrungen 

-Verlust der Familie 

-Kriegstraumata 

-mühsame Neuorientierung im fremden Land mit fremder 

Kultur 

-ungenügende Rechtskenntnisse 

-geringes Bildungsniveau aufgrund mangelnder Schulbil-

dung im Herkunftsland 

Wolgast 

Torgelow 

CJD Insel Use-

dom – Zinnowitz 

 

Landkreis V-G 

Amt f. Soziales, 

Jugend und Sport 

 

Modellprojekt für die gelin-

gende Integration von Geflüch-

teten 

Intensive Unterstützung und Begleitung zur sozialen und 

beruflichen Integration unter Berücksichtigung der indivi-

duellen sozialen Hilfebedarfe, z.B. 

-traumatische Fluchterfahrungen 

-Verlust der Familie 

-Kriegstraumata 

-mühsame Neuorientierung im fremden Land mit fremder 

Kultur 

-ungenügende Rechtskenntnisse 

-geringes Bildungsniveau aufgrund mangelnder Schulbil-

dung im Herkunftsland 

Wolgast / Tor-

gelow 

CJD Insel Use-

dom – Zinnowitz 

 

Landkreis V-G  

Jugendamt 



 

 
 
 

 
 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 
Kompetenza-
gentur des 
Landkreises 
VG 

Erwerbsfähige junge 
Menschen, insbeson-
dere Langzeitarbeits-
lose mit fehlenden 
bzw. geringen kogni-
tiven und sozialen 
Kompetenzen und ei-
nem verstärkten Akti-
vierungs- und sozial-
pädagogischen An-
leitungs- und Unter-
stützungsbedarf 
 

Eingliederung in den Ausbil-

dungs- und Arbeitsmarkt 

Der Zugang zu dem Angebot erfolgt für die Jugendlichen 

über die Jobcenter durch sogenannte Aktivierungs- und 

Vermittlungsgutscheine. Mit der Methode der aufsuchen-

den Sozialarbeit werden Jugendliche über den Zugang 

des SGB II und SGB III hinaus erreicht, die dennoch Un-

terstützungsbedarf haben. Dieses Angebot ist ein flankie-

rendes Angebot zu den Leistungen aus dem SGB II- und 

SGB III-Bereich. 

Wolgast 

Anklam 

Torgelow 

CJD Insel Use-

dom – Zinnowitz 

 

Landkreis V-G  

Jugendamt 

JUGEND 
STÄRKEN  
Brücken in die 
Eigenständig-
keit 

Junge Menschen 14-
26 Jahre mit beson-
derem Hilfebedarf 
bei der Verselbst-
ständigung, 
insbesondere Care 
Leaver, Entkoppelte, 
sozial benachteiligte 
oder beeinträchtigte  
junge Menschen, 
Wohnungslose/Ob-
dachlose oder davon 
bedrohte junge Men-
schen 
 

Operationelles Ziel: 

Befähigung zur eigenständigen 

Lebensführung, soziale und 

schulische/berufliche Integra-

tion 

 

Strategisches Ziel: 

Optimierung der Arbeit mit der 

Zielgruppe u.a. durch bessere 

Zusammenarbeit der Akteure 

im LK, Optimierung angewand-

ter Methoden, Identifizierung 

und Verbreitung erfolgreicher 

Praxis, (Neu)-Ausrichtung der 

Strategie der Herangehens-

weise der zuständigen Organi-

sationseinheiten 

Das Projekt wird durch drei Träger (AWO UER, IB Nord, 

CJD Nord) im Auftrag des Landkreises durchgeführt. 

 

Jugendsozialarbeit § 13 SGB VIII mit den Bausteinen 

-Case-Management (zentraler Bestandteil) 

-Aufsuchende Jugendsozialarbeit 

-Niedrigschwellige Beratung/ Clearing 

-Mikroprojekte 

IB Nord: 

Anklam 

Greifswald 

 

AWO UER: 

Raum ehem. 

LK UER 

 

CJD: 

Wolgast 

 

Träger/ Fachkraft/ 

Landkreis V-G 

Jugendamt 



 

 
 
 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 
Jugendsozial-
arbeit 

Sozial benachteiligte 
und individuell beein-
trächtigte junge Men-
schen bis 26 Jahre 
Kooperationspartner  

Integration in den Arbeits-

markt, berufliche Bildung durch 

sozialpädagogische Arbeit  

Jugendsozialarbeit § 13 SGB VIII, Einzelfallarbeit, Grup-
penarbeit, Projekte 

Einsatzstellen 
der geförder-
ten Fachkräfte 
(20 Fach-
kräfte) 

Träger/ Fachkraft/ 
Landkreis V-G  
Jugendamt 

Schulsozialar-
beit 

Schüler/innen  
Eltern 
Lehrer 
Schulnahe  Einrich-
tungen 

Leistungsvermögen von Schü-

ler/innen erhöhen, deren 

Schulerfolg durch besondere 

Probleme gefährdet. Erhöhung 

Ausbildungsfähigkeit und spä-

tere Berufschancen 

Jugendsozialarbeit § 13 SGB VIII, Einzelfallarbeit, Grup-
penarbeit, Projekte 

Einsatzstellen 
der geförder-
ten Fachkräfte 
(69 Fach-
kräfte) 

Träger/ Fachkraft/ 
Landkreis V-G  
Jugendamt 

Sprungbrett Jugendliche  
- die derzeit den An-
forderungen des 
freien Arbeitsmarktes 
bzw. den Maßnah-
men der AA nicht ge-
wachsen sind 
- die über schulische 
Maßnahmen nicht 
(mehr) zu erreichen 
sind 
- die durch eine ta-
gesstrukturierende 
Maßnahme (wieder) 
eine Ordnung erhal-
ten sollen 
- die nur einge-
schränkt gruppenfä-
hig sind 
- die von einer seeli-
schen Behinderung 
bedroht oder betrof-
fen sind 

Hinführen zur Ausbildungs- o-

der Berufsreife oder zu einer 

anderen angemessenen beruf-

lichen Perspektive unter Be-

rücksichtigung der beruflichen 

Ressourcen und erworbenen 

sozialen Kompetenzen  

- Aufnahmegespräch/Vorgespräch 
- Eingangsdiagnostik (Informationssammlung durch 

Beobachten und Reflexion zu Ressourcen, Interes-
sen und Fähigkeiten; Schulleistungsdiagnostik in Ko-
operation mit Berufsschule) 

- Prozesssteuerung  in Form von fortlaufender Situa-
tionsanalyse, Zielstellungen i. V. m. dem arbeitsprak-
tischen Alltag 

- Organisation des Alltags i. F. v. praktischer Betäti-
gung in technischen, handwerklichen, hauswirt-
schaftlichen, kreativen Bereichen verknüpft mit ergo-
therapeutisch orientierten Methoden; ein an vorhan-
dener Belastbarkeit abgeleiteter Arbeitszeitrahmen; 
Trainieren sozialer Kompetenzen in gruppendynami-
schen Prozessen 

- Schulische Förderung vor dem Hintergrund der Be-
rufsschulpflicht 

- Freizeitgestaltung wie z. B. gemeinsames Sport-
fest, Sommerfest, Sportturniere, Coolnesstraining…. 

- Eltern- und Familienarbeit (ggf. Beziehungsklärung 
, Reflexion zur familiären Biografie) 

- Psychotherapie (bei Bedarf und Erfordernis unter 
Berücksichtigung der individuellen Motivation) 

Puschkinring 
22a, 17491 
Greifswald; in 
räumlicher 
Nähe zum Be-
rufsBildungs-
Werk 

Norddeutsche 
Gesellschaft für 
Bildung und Sozi-
ales gGmbH, 
Puschkinring 22a, 
17491 Greifswald 
Tel.: 03834 
83570 
Fax: 03834 
835712 
E-Mail: sekreta-
riat@nbs-greifs-
wald.de 
Homepage: 
www.nbs-greifs-
wald.de 
Einzelfallprü-
fung 
Landkreis V-G 
Jugendamt 

mailto:sekretariat@nbs-greifswald.de
mailto:sekretariat@nbs-greifswald.de
mailto:sekretariat@nbs-greifswald.de
http://www.nbs-greifswald.de/
http://www.nbs-greifswald.de/


 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 
Schulwerkstatt Schüler ab Sekun-

darstufe 1 mit schul-
aversiven u./o. ag-
gressivem Verhalten 
o. verschiedenen so-
zialen u. emotionalen 
Störungen, die nicht 
im Klassenverband 
beschulbar sind 

Reintegration, Stärkung,  

berufliche Frühorientierung, 

Erfüllung der Vollzeitschul-

pflicht mit Erreichen eines 

Schulabschlusses 

 

Beschulung in Kleinstgruppen in der Schulwerkstatt an 
der Schule, Nachholen fehlendes Grundwissens, ressour-
cenorientiertes Lernen, soziale Gruppenarbeit/soziales 
Training, individuelle Förderung, systemischer Ansatz (in-
tensive Elternarbeit, enger Kontakt zur Herkunftsschule), 
Berufsfrühorientierung 

Anklam,  
Lubmin 

CJD Insel Use-
dom – Zinnowitz 
 
Landkreis V-G  
Jugendamt 

Jugendmigrati-
onsdienste 

Junge Menschen mit 
Migrationshinter-
grund 14-27 Jahre 

Unterstützung der Teilnehmer 

bei schulischen, beruflichen 

und sozialen Integrationspro-

zessen 

Jugendsozialarbeit § 13 SGB VIII, Individuelle Unterstüt-
zung, Gruppen- und Bildungsangebote, Vernetzung mit 
Schulen, Ausbildungsbetrieben, Integrationsträgern und 
anderen Einrichtungen der Jugendhilfe 

Greifswald 
Anklam 
Wolgast 
Pasewalk 

Träger (Pommer-
scher Evangeli-
scher Kirchen-
kreis,  Caritasver-
band für das Erz-
bistum Berlin e. 
V. - Region Vor-
pommern -) 
 

   -    



 

 
 
 

Maßnahmen der Schulen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II / 
SGB III 

Wahlpflicht- 
unterricht 
  
 
 
 
 
 
 

Schüler-in 
 

Erreichen der Berufsreife Wahlpflichtunterricht kann i.R. der Flexibilisierung zur 
gezielten individuellen Förderung genutzt werden, 
unter der Berücksichtigung der Beruflichen Orientie-
rung. 
Durch die verstärkte Praxisorientierung sowie die 
Entwicklung der indiv. Berufswahlkompetenz soll eine 
zielführende Gestaltung des Wahlpflichtunterrichts 
erreicht werden. 
 
 
 
  
 

Schule, Jahr-
gansstufe 7 - 
10 

Schule   

AWT 
Arbeit-Wirt- 
schaft-Technik) 
sowie Informa-
tik und Medien-
bildung 

Schüler-in Stärkung der Entwicklung 

der indiv. Berufswahlkom-

petenz 

Orientierung an den Lernfeldern Gewerbe/Technik, 
Gesundheit/Soziales, Wirtschaft, anwendungsbezo-
gen werden grundlegende Fähigkeiten und Fertigkei-
ten vermittelt. 
Inhalte von Entrepreneurship sowie schülerfirmenre-
levantes Wissen wird aufgenommen 

Schule, Jahr-
gangsstufen 5 
– 10  

Schule 

 
  

       



 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II / 
SGB III 

Berufliche Ori-
entierung am 
Gymnasium 

Schüler-in, Jahr-
gangsstufe 11 
 

Stärkung der Entwicklung 

der indiv. Berufswahlkom-

petenz durch gemeinsame 

Aufgabenwahrnehmung der 

Beratungsfachkräfte für 

akademische Berufe der 

Arbeitsagenturen und Lehr-

kräfte 

Verpflichtende Teilnahme der Schüler –innen am 
zweistündigen Grundkurs „Berufliche Orientierung“. 
Die Jugendlichen machen sich u.a. in Unternehmen, 
FH, Universitäten, Verwaltungs-, Sozial- oder Bil-
dungs-, medizinischen Einrichtungen, bei Freiberuf-
lern mit verschiedenen Berufsbildern vertraut 
 
 

Ortsunabhän-
gig 

Schule SGB III 

Praxislernen 
und  
Praxislerntage 

Schüler-in  Stärkung der Entwicklung 

der indiv. Berufswahlkom-

petenz 

Inhalte der Allgemeinbildung werden regelmäßig mit 
Bezug auf Tätigkeiten in realen wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Situationen vermittelt und geübt. 

Schule Ortsun-
abhängig 

Schule  
 
 

 

  

Potenzialana-
lyse 
  
 
 
 
 
 
 

Schüler-in, Jahr-
gangsstufen 7 oder 8  
 

Förderung des kompetenz-

orientierten Berufswahlpro-

zesses  

Durchführung einer Potenzialanalyse an zwei bis drei 
Tagen, oftmals in Verbindung mit Werkstatttagen 
(praktische Erkundung mehrerer Berufsbereiche bei 
Bildungsträgern) 
Die Ergebnisse der Potenzialanalyse bilden die 
Grundlage einer indiv. bedarfsgerechten Förderung 
und fließen in den Berufswahlpass ein. 

Schule, Bil-
dungsträger  

Schule   

Schülerbe-
triebsprakti-
kum/Sozial-
praktikum 

Schüler-in, ab Jahr-
gangsstufe 8 verteilt 
auf mindestens zwei 
Jahrgangsstufen 

Entwicklung der indiv. Be-

rufswahlkompetenz 

Erlangung gezielter Einblicke in die berufliche Praxis. 
Mindestens fünf Arbeitstage sind im Block durchzu-
führen und mindestens fünf der insgesamt 25 Ar-
beitstage sind als Sozialpraktikum (Schwerpunkt so-
ziale Berufe) durchzuführen 

Unterneh-
men/soziale 
Einrichtungen  

Schule 

 
  



 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II / 
SGB III 

Berufswahl-
pass (BWP) 

Schüler-in, ab Jahr-
gangsstufe 7 
 

Der Berufswahlprozess 

wird mittels BWP struktu-

riert, curricular gestaltet 

und reflektiert 

Im BWP werden die Schülerleistungen im Bereich 
der Beruflichen Orientierung sowie die Entwicklung 
der individuellen Berufswahlkompetenz dokumentiert. 
Der BWP wird fachübergreifend geführt und dient als  
Dokument für die Bewerbung. 
 

Schule Schule, Lehrkraft 

AWT 

  

Berufsorienite-
rungsveran-
staltungen 
(BO) durch die 
Bundesagentur 
für Arbeit 
 

Schüler-in der Vor-
Vorentlassklasse 

Unterstützung der Berufs-

findung 

Zielgruppengerechte Durchführung der BO durch Be-
rufsberater-innen der Agentur für Arbeit. 
Die Jugendlichen werden befähigt, eigene Interessen 
und Fähigkeiten realistisch einzuschätzen sowie Ent-
scheidungs-und Handlungsstrategien zu erarbeiten 
und umzusetzen.    

Schule Schule, Berufsbe-
rater- innen 
 
 

 

 SGB III 

BERUFS-
WAHL-SIEGEL 
MV 
 
 
 
 
 
 

Zertifizierungsverfah-
ren für Schulen und 
berufsbildende Schu-
len   
 

Bedarfsgerechte Qualitäts-

entwicklung des Berufli-

chen Orientierungsprozes-

ses   

Der Zertifizierungsprozess besteht aus einer Selbst- 
und Fremdeinschätzung. Im SIEGEL-Verfahren be-
werten regionale Jurys aus Fachkräften von Unter-
nehmen, Kammern, …. in einem Audit die Einhaltung 
der Kriterien und entscheiden über die Vergabe des 
SIEGELs.  

Schule, Bil-
dungsträger  

Schule   

Girls`Day Schülerinnen ab 
Klasse 5 

Erweiterung des Berufs-

wahlspektrums der Mäd-

chen 

Freiwillige Teilnahme von Schülerinnen am 
Girls`Day, um an Veranstaltungen, Praxiserprobun-
gen in Unternehmen und Einrichtungen teilzuneh-
men.  
Kennenlernen von Ausbildungsberufen und Studien-
gängen in IT, Handwerk, Naturwissenschaften und 
Technik 

Unternehmen/ 
Einrichtungen  

Schule 

 
  



 

 
 
 

 
 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II / 
SGB III 

Boys`Day  Schüler ab Klasse 5 
 

Erweiterung des Berufs-

wahlspektrums der Schüler 

Teilnahme an Veranstaltungen und Praxiserprobun-
gen besonders in Einrichtungen im sozialen, pflegeri-
schen, erzieherischen Bereich, in denen Männer un-
terrepräsentiert sind.  
Teilnahme an Workshops zu Lebensplanung, Rollen-
bildern 
 
 

Unternehmen/ 
Einrichtungen 

Schule   

MädchenWerk-
stätten und 
JungenWerk-
stätten  

Schüler-in ab Jahr-
gangsstufe 7 

Etablierung von Werkstät-

ten als didaktische Lern-

form für eine klischeefreie 

Berufs- und Studienorien-

tierung  

 

Über ein gesamtes Schuljahr hinweg lernen Schüler-
innen untypische Berufe kennen, setzen sich mit Ge-
schlechterrollenklischees auseinander und beschäfti-
gen sich mit der Lebensplanung. 

Schule   Schule  
 
 

 

  

Netzwerk 
SCHULEWIRT-
SCHAFT 
  
 
 
 
 
 
 

Regionale Netzwerke 
von Schulen und Un-
ternehmen 
 

gemeinsames Ziel ist die 

Organisation passgenauer 

Angebote der Beruflichen 

Orientierung  

Regionale ehrenamtliche Netzwerke (zum Teil Ver-
eine) haben als Schwerpunkt den Austausch zwi-
schen Schulen und Unternehmen und die Entwick-
lung für die jeweilige Region für passende Angebote 
der Berufs- und Studienorientierung zu organisieren 

       

Schülerfirmen Schüler-in  Praxisnahe Erprobung wirt-

schaftlichen Handelns unter 

Berücksichtigung unterneh-

merischen Wissens  

Unter Anleitung eines Erwachsenen (meist Lehrkraft) 
können Schüler-innen eine Schülerfirma gründen, 
ähnlich einer realen Firma.  

Schule   Schule 

 
  



 

 
 
 

 
 
 
 
 

Angebot / 
Maßnahme 

Zielgruppe Ziele Inhalt / Leistungsbeschreibung Ort 

Zuständigkeit / 

Ansprechpart-

ner 

SGB II / 
SGB III 

Berufsvorbe-
reitungsjahr 
(BVJ und BVJA) 

Jugendliche ohne 
Schulabschluss oder 
mit Abschluss einer 
Förderschule 
 

Reduzierung der gegen-

wärtigen Kapazitäten des 

BVJ, sofern die Zahl der 

Abgänger-innen aus den 

allgemein bildenden Schu-

len ohne Schulabschluss 

und die Zahl der Absolven-

ten-innen mit einem Förder-

schulabschluss insgesamt 

unter den gegenwärtigen 

Kapazitäten des BVJ liegt  

Das BVJ wurde für die Zielgruppe eingerichtet, die 
wegen fehlender Vermittlungsperspektive keinen 
Ausbildungsplatz finden. In der Regel erfolgt eine so-
zialpädagogische Unterstützung. Die Durchführung 
erfolgt in vollzeitschulischer Form in der beruflichen 
Schule, der fachpraktische Unterricht in deren Werk-
stätten. Im Betriebspraktikum vertiefen die Jugendli-
chen Kenntnisse und Fertigkeiten. Unter bestimmten 
Voraussetzungen kann ein Abschluss erworben wer-
den, der der Berufsreife gleichwertig ist.  
Das BVJA ist eine Sonderform des BVJ und richtet 
sich an berufsschulpflichtige jugendliche Ausländer-
innen und Aussiedler-innen, deren deutschen 
Sprachkenntnisse nicht ausreichen, um dem Unter-
richt einer Regelklasse einer beruflichen Schulart fol-
gen zu können. 
 
 

Berufliche 
Schule 

Schule   

Überbetriebli-
che Lehr-
lingsutnerwei-
sung (ÜLU) 

Auszubildende  Erhöhung der Ausbildungs-

beteiligung und –qualität im 

Handwerk 

Die ÜLU-Lehrgänge unterstützen die Auszubildenden 
im Transformationsprozess der Digitalisierung von 
Betriebsabläufen. Es handelt sich dabei um prakti-
sche Lehrgänge, die berufsspezifisch vom ersten bis 
zum vierten Ausbildungsjahr in den überbetrieblichen 
Bildungsstätten des Handwerks durchgeführt werden.  
 

Überbetriebli-
che Bildungs-
werkstätten 
des Hand-
werks 

  
 
 

 

  

Ausbildungs-
botschafter 
 
 
 
 
 

Schüler 
 

Unterstützung im Berufsfin-

dungsprozess  

Auszubildende im zweiten oder dritten Lehrjahr bzw. 
junge Fachkräfte bis maximal 25 Jahren (=Ausbil-
dungsbotschafter) berichten in Schulen über ihren 
persönlichen Berufsweg und den Ausbildungsalltag – 
praktisch, authentisch und jugendgerecht.  
Idealerweise in einer Doppelstunde (90 min) geben 
sie Tipss für die Berufswahl und das Bewerbungsver-
fahren. Sie motivieren, sich intensiv mit der Planung 
der beruflichen Zukunft zu beschäftigen. 

Schule   Schule   



 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 

 
 


